Was soll man jedenfalls über Schafe wissen?
Der Schafbestand in Österreich ist steigend mit momentan an die 400.000 Mutter-Schafen in Österreich. Bei einem Selbstversorgungsgrad von nur 70%.  Somit ist dies einer der wenigen Bereiche der Landwirtschaft, wo es keine Überproduktion und daher auch weniger Preisschwankungen gibt!
Niederösterreich ist das Bundesland mit den meisten Mutterschafen derzeit ca. 95.000. und (gefolgt von den Ländern Steiermark, Tirol und Oberösterreich) hat noch viel mehr Potential.
Man unterscheidet verschiedene Schafrassen:

· Milchschafrassen (milchbetont/saisonal)

· Französisches Lacaune (auch Lämmerproduktion)
· Ostfriesisches Milchschaf (höchste Milchleistung)
· Landschafrassen (viele Lämmer /für Mutterschafe/asaisonal)
· Merino

· Jura (braun)
· Bergschaf

· Brillenschaf (gefährdet)

· ….

· Fleischschafrassen (stark bemuskelt /für Böcke/saisonal)

· Schwarzkopf (schwarz/weiß)

· Suffolk (schwarz/weiß)

· Texel

· Berrichon Du Cher

· Wollschafe (Wollproduktion)

· Wirtschaftlich in Europa nicht mehr vorhanden

Häufig werden Milch- oder Landschaf- Schafe mit Böcken einer Fleischschafrasse gedeckt, sodass es viele Lämmer gibt, die auch viel Fleisch ansetzen!
Saisonal:

Die Schafe bekommen ganz natürlich nur einmal im Frühjahr Ihre Lämmer!

Asaisonal:

Die Schafe können ganzjährig, unabhängig von der Jahreszeit ihre Lämmer bekommen und so lammen diese Muttern häufig in 2 Jahren 3 x ab. 

Schafe bekommen zwischen 1 und 4 Lämmern (meist 2) pro Ablammung! Die Tragzeit beträgt ca. 150 Tage.
Ziel ist es 2 gesunde Lämmer zu bekommen, dann sind diese ausreichend groß- auch nicht zu groß, bekommen genug Milch und wachsen so schnell bis sie das Schlachtalter erreicht haben.
Der Lammfleischkonsum ist in Österreich mit ca. 1kg pro Österreicher/Jahr seit Jahren konstant. Früher wurde das Schaf  vorwiegend für die Wollproduktion (Das „Goldene Vlies“ in der Bibel bereits erwähnt!) gehalten und daher gab es auch Hammelherden
Die Schafe wurden erst im hohen Alter geschlachtet. Daher war auch das Fleisch minderwertig! Heute werden vorwiegend junge Lämmer (4- 6 Monate) geschlachtet, die noch nicht geschlechtsreif sind und die so gezüchtet und gefüttert wurden, dass das Fleisch zart, feinfaserig und schmackhaft ist. 
Zuchtschafe weiblich kosten ca. ab € 250,--  (Jungschafe mitunter auch etwas billiger) 

Zuchtböcke ab € 500,--  häufig ca. € 1.000,-- . Spitzentiere können aber auch einige Tausend Euro erlösen!

Die Häufigsten Zuchttiere (Muttertiere) in NÖ sind Brillenschafe, Jura, Merino und Waldschafe.

Vatertiere werden häufig auch ungeprüfte und ungekörte Böcke verwendet, die allerdings dann auch sehr unterschiedliche, oft nicht gewünschte Qualitäten liefern!

Setzt man geprüfte und gekörte Fleischböcke für die Produktion ein, so können diese vom TGD (40%), Gemeinden (bis 30%) und der Börse (€ 50,--) gefördert werden, sodass diese geprüften und hervorragenden Tiere letztendlich weniger kosten als billige „Promenadenmischungen“, die minderwertige Qualitäten produzieren oder Lämmer, die viel Futter fressen ohne dabei entsprechend an Fleisch anzusetzen!

Milchproduktion:
Milchschafe geben ca. 600 bis 1.000kg Milch pro Jahr.

Der Preis der Milch liegt bei ca. € 1,-- per kg.

Der Preis schwankt saisonal und ist im Winter am höchsten, im Sommer am niedrigsten.
Die Produktion von Schafmilch ist ein sehr wirtschaftlicher Bereich – allerdings ist der Markt sehr klein, aber wächst  ständig. Es kann aber auch immer wieder zu kurzfristigen Absatzschwierigkeiten kommen!
Die Direkt- Vermarktung der Milch als Käse ist sehr lukrativ, gut nachgefragt, aber auch sehr arbeitsintensiv. Trotzdem ermöglicht dieser Produktionszweig bereits mit 5 bis 10 Hektar Wiesen einen landwirtschaftlichen Betrieb im Vollerwerb zu führen!
Fleischproduktion:

Der Lammfleischkonsum in Österreich ist ein sehr wenig entwickelter Bereich und hat noch viel Entwicklungspotential. Traditionell wird Lamm selten und speziell zu Ostern bzw. Weihnachten gegessen. Doch gerade da gibt es die wenigsten schlachtreife Lämmer, da die saisonal ablammenden Schafe, die Lämmer vorwiegend im Frühjahr ablammen. Diese Lämmer sind dann erst im Sommer / Herbst schlachtreif, wo die Nachfrage geringer ist. So treffen sich steigende Produktion mit sinkender Nachfrage und damit sinkt meist im Sommer der Preis für Lammfleisch und vom Winter bis Ostern herrscht meist ein Preishoch.
Daher sollten Neueinsteiger sich eher darauf konzentrieren möglichst asaisonale Rassen als Mutterschafe zu halten. Derzeit erlöst ein Lamm im Verkauf ca. € 100 – 120 (konventionell) und ca. € 130 -160,-- im Biobereich!
Die konventionell produzierten Lämmer (billig) gehen vielfach an die muslimische Bevölkerung im Raum Wien. Einer der größten Schlächter hat seine Stätte in Sarling bei Ybbs. Aber auch die Schaf- und Ziegenbörse handelt mit konventionellen Lämmern, aber auch mit biologischen, die an die Billa oder an den Merkur verkauft werden. Aber auch für die Direktvermarktung eignet sich die Lammfleischproduktion aufgrund der kleinen Schlachtkörper besonders gut.

Wollproduktion:

Die Produktion von Wolle ist in Europa ein unbedeutender Faktor geworden.

Ein Schaf bringt ca. 3-4kg Wolle im Jahr. Diese Wolle kostet derzeit im besten Fall bei € 1,-- je kg. Die Schurkosten betragen aber auch € 3,--. Somit kann die Wolle keinen großen Erlös beitragen. Aber die Schur ist aus hygienischen Gründen einfach notwendig. In unserer Region wird die Wolle mangels Alternative meist nach Texing in die Wollwerkstätte geliefert, wo man kein Geld sondern einen Einkaufsgutschein (für Wollprodukte) bekommt. 
Warum kostet die europäische Wolle so wenig, die australische aber ein Vielfaches?

Die Wolle ist bei guter Fütterung (Europa) grob und bei Wüsten ähnlichen Bedingungen, wenn das Schaf meiste Zeit hungern Muss, wächst auch die Wolle ganz wenig und wird fein. Diese feine Wolle wächst sehr langsam, kratzt nicht und ist auch wesentlich teurer.

Vorteile der Schafhaltung:

Schafe sind leicht zu halten und erfordern keine großen Investitionen.

Schafe sind kleine Tiere. Als solche leicht zu manipulieren und das Gefahrenpotential ist sehr gering. Darüber hinaus eignen sich Schafe bestens für die Futterverwertung im Berggebiet und verursachen keine Trittschäden.

Mutterschafe haben je nach Rasse zwischen (50) 70 und 100kg, Böcke zwischen (50) 90 und 150kg. Wobei größere Schafe wesentlich mehr bzw. hochwertiges Grundfutter benötigen. Der Vorteil allerdings ist der, dass deren Lämmer bereits größer „fallen“ und meist auch schneller das Schlachtgewicht erreichen. Somit hat sich die Kreuzung aus einem leichten Mutterschaf einer robusten Landrasse mit einem Bock einer Fleischrasse sehr bewehrt!
Sonstige Tätigkeiten in der Schafhaltung:

Klauen schneiden  (ca. 2x pro Jahr)
Entwurmen ( ca. 1-2x pro Jahr)

Zäune stellen

Zaunbau:

· Man kann Schafe in geflochtenem Knotengitter (ohne Strom) halten, 
· wobei hier eine Mindesthöhe von 1m besser 1,2m notwendig ist. 
· Die Pflöcke können aus Holz (ideal Akazie oder Eiche) oder aus Kunststoffreceycling oder auch aus Eisen (mind. Torstahl Dm 14mm x 1.600mm) gefertigt sein. 
· Die Befestigung ist je nach Material eine spezielle Herausforderung.

· Die Mindest-Zaunhöhe ist von der Steilheit der Fläche, der Höhe der Schafe und deren Alter abhängig!

· Man kann Schafe aber auch elektrisch zäunen mittels

· Elektrisches Zaungeflecht (Gefahr des Verhängens und Verendens bei zu geringem Stromimpuls)

· Elektrischem Draht (mind. 2) oder Schnur

· Keinesfalls mittels einem Elektroband

· Das einzäunen mittels Stacheldrahtes ist in Österreich (Tierschutz) verboten!

Probleme in der Schafhaltung:

· Falsche Fütterung führt zu lebensschwachen oder übergroßen Lämmern, die Schwergeburten verursachen können

· Fehlende Mineralstoff- (Vitamin- u. Selen-) Versorgung kann zu lebensschwachen Lämmern führen

· Schlechtes Weidemanagement und /oder fehlende Entwurmung kann zu großer Verwurmung (schlechter Gesamtzustand) führen

· Schlechtes Weidemanagement führt zu schlechten Futterbeständen, die wieder den Schafen schaden können

· Mangelnde Futterhygiene (Katzen oder Hunde koten ins Futter/ Weidefutter) und verursachen in Folge Aborte

· Füchse, Luchs, Wölfe und Bären reißen und fressen gerne junge Lämmer

· Krähen hacken den frisch geborenen Lämmern die Augen heraus und fressen sie dann in Folge nach dem Verenden
· Frei laufende Hunde jagen oder reißen mitunter Schafe

· Schlachtreife Lämmer sind gerade in den Sommermonaten fertig, wo die Preise am niedrigsten sind (gezielte Planung Bockzuteilung und der Ablammung erforderlich!)
Zusammenfassend:

Die Schafhaltung in Österreich ist sehr vielfältig und bietet viele Möglichkeiten um landwirtschaftliches Einkommen zu erzielen. Es ist aber auch notwendig sich intensiv mit der Materie auseinander zu setzen, denn es sind viele Faktoren, die notwendig sind um Erfolg zu haben. Der Faktor Zeit, sprich Tierbeobachtung und Management, einer der wichtigsten! Wenn jemand glaubt, dass Wiese plus Schafe gleich Geld ist, so ist dies fast immer nicht so und am Ende wird auf die Schafhaltung geschimpft!

